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Pasfagierdampfer im panama-ìîanal. Eine Wegkürzung von meh-'"
reren tausend Kilometern. S00l> Schiffe durchfahren jährlich den lîanal.

Zwischen den Gzeanen.

Ein tollkühner Plan.
Rurz nach der Entdeckung Amerikas (1492) versuchten
Seefahrer, durch die Ivasserläufe und Sümpfe der Landenge von
UUttelamerika vorzudringen. Sie wollten einen Wasserweg
zwischen dem Atlantischen und dem Stillen Gzean
ausfindig machen. Aber sie erkannten bald, daß ein solcher weg
nicht vorhanden war. Um von Rüste zu Rüste zu gelangen,
mußte ganz Südamerika umschifft werden. Va tauchte der
Gedanke auf, diesen hinderlichen Landstreifen zu durchstechen.
Schon 1SS0 schrieb der portugiesische Seefahrer Antonio
Galvao darüber. Voch mit den unvollkommenen
Hilfsmitteln der Technik von damals war an die Ausführung so

gewaltiger Werke nicht zu denken. Rönig Philipp II. von
Spanien verbot übrigens bei Todesstrafe, solch verwegene
Pläne auszuhecken. Aber der Gedanke eines künstlichen
Wasserweges zwischen den Dzeanen blieb lebendig. Alexan-



EineTreppefürSchisse. Schleusen,indencndieSchisscstufenweise von der
Meeresspiegelhöhe des Atlantischen Dzeans nach dem gestauten Gatunsee
emporgehoben oder bei entgegengesetzter Zahrtrichtung gcsenlt werden.

der von Humboldt (1769—1869), der große Naturforscher,
war begeistert dafür. Auf seine Anregung ließ Bolivar, der
Befreier Südamerikas (178Z—18Z0), Untersuchungen
anstellen. Doch die Hindernisse eines Kanalbaues erschienen
unüberwindlich: Endlose Sümpfe, giftige Insekten, tödliche
Fieber, Vergkämme aus brüchigem Gestein. Nach 1844
folgten neue Untersuchungen und Vorschläge, vie vereinigten

Staaten von Nordamerika schenkten der Frage die größte
Aufmerksamkeit, aber niemand fand sich, das scheinbar
Unmögliche zu wagen.

ver Pionier von Panama.
In Versailles wurde 1805 Ferdinand von Lesseps geboren.
Nach einer glänzenden Laufbahn als viplomat trat er später
in den Oienst des Vizekönigs von Aggpten, Mohammed Saüd

Pascha. Mit ihm entwarf Lesseps den Plan eines Kanals
durch die Landenge von Suez. Lesseps führte dieses Iverk
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Kriegsschiff in einer Stauschieuse, In den Staufchleu-
sen werden die Schiffe je nach ihrer Zahrtrichtung durch
zufließendes Wasser gehoben oder durch abfließendes gesenkt.

innert zehn Jahren (von 1859 bis 1869) erfolgreich durch,
Bald nachher warf er sich mit kühnem Wagemut auf das
Ranalprojekt von Panama. Doch dieses vorhaben war
bedeutend schwieriger als der Nanalbau von Suez. Schon
die Beschaffung der notwendigen, gewaltigen Geldmittel
stieß auf Hindernisse. Noch größer waren die technischen
Schwierigkeiten: Tausende von Arbeitern und Ingenieuren

fielen dem gelben Kieber zum Gpfer. Erdrutsche
verschütteten immer wieder die mühevoll gegrabenen
Einschnitte. Schließlich fehlte das Geld, und das mangelhaft
vorbereitete, schlecht verwaltete Unternehmen nahm ein
unrühmliches Ende. Lesseps kam vor Gericht und wurde
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Später ist das Urteil
wieder aufgehoben worden. Oie Baugesellschaft machte
Bankerott, ver Pionier von Panama ist in geistiger
Umnachtung gestorben, als Gpfer getäuschter Erwartungen.
Um Hafen von Port-Saïd wurde ihm anno 19V0 eine
Bronzestatue errichtet.
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ver S ch l e'u s e n k a n a l von panama.
Ferdinand von Lesseps hatte ursprünglich einen Kanal auf
der höhe des Meeresspiegels bauen wollen, mit tiefen
Einschnitten und Tunneln durch die Verglömme. Ein solcher
Kanal erwies sich aber als undurchführbar. Veshalb lieh
der neue Bauherr — die nordamerikanische Regierung —
jenen Plan fallen. Man entschied sich für einen Schleusenkanal.

Zuerst aber sorgten die Amerikaner für ein besseres
Klima. 2000 Sanitätssoldaten zogen in den Kampf gegen
die Moskitos, die Überträger des gelben Fiebers. Me
Sümpfe und Wasserläufe, die Herde der Fieber-Erreger,
wurden mit petrol Übergossen. Schließlich siegte der Mensch
im Kampfe gegen das Fieber, vann wurde unter der Leitung
von Vberst Goethals 1904 der Bau begonnen. Am 15.
August 1S14 konnte der Panama-Kanal dem Verkehr
übergeben werden. Zm ersten Zahre haben Z60 Schiffe den Kanal

durchfahren, 1923 schon über 5000. vie Gesamtlänge
zwischen Panama und Lolon beträgt 81 Kilometer, vie
Kanalzone gehört den vereinigten Staaten, vas Riesenwerk

hat über 2 Milliarden Schweizerfranken gekostet. Um
durch den Panama-Kanal fahren zu dürfen, müssen die
Dzeandampfer beträchtliche Abgaben entrichten, viese
Taxen sind aber gering im vergleich zu den gewaltigen
Ersparnissen, welche durch die Abkürzung der Seereisen erzielt
werden, ver Panama-Kanal ist eine neben dem Suez-
vurchstich einzig dastehende Wegkürzung. So wird der Seeweg

von Liverpool nach Valparaiso um 4500 Kilometer
verkürzt, derjenige nach San Franzisko um beinahe 10.000
Kilometer. Ver Panama-Kanal ist ein Wunder der Neuen
Welt. Sein Ruhm bleibt aber für immer verknüpft mit
Ferdinand von Lesseps, dem unglücklichen Pionier von Panama.

vie kleinste Lokomotive ist kürzlich von der Berliner Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschast fertig gestellt worden. Ts ist eine elektrische
Lokomotive, die nicht viel gröber ist als ein Tisch. Ihre Länge
beträgt 170 Zentimeter, ihre Breite 180 und ihre höhe nur bll
Zentimeter. Sie ist als kicmgiermoichinc bestimmt und solldie Ubelstände
beseitigen, die sich aus der Verwendung schwerer, grober Lokomotiven
beim kleineren Rangicrverlehr ergeben. Trotz ihrer ìîleinhett hat
sie eine erhebliche Zugkraft, sie vermag 1000 Zentner zu schleppen.
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Ein
Vogelparadies auf
der Kverg-
Znsel
(Louisiana). Zum
Schutze nützlicher

oder seltener

VSgel vor
ihren Feinden
inTier-».Men¬
schengestalt
errichtet man
allenthalben
Schuhstätten.
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